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Zwiſchen Bingen und Koblenz .

Werke würde mehre Millionen koſten . Der Prinz von Preußen hat
die Ruine für 2000 Thaler ankaufen laſſen . Vielleicht wird ſie nun

zum Theil wieder in baulichen Stand geſetzt . Sehr bedeutend ſind die

noch vorhandnen unterirdiſchen Gewölbe und Kaſematten . Die Rui —

nen beſtehen aus einem runden und einem ſechseckigen Thurm , ferner
einem großen Gebäude , das früher die Kirche geweſen und der Länge

nach gegen den Rhein gerichtet iſt . Es beſtand aus einem großen ge—
wölbten Saal , mit ſechs weiten Fenſter - Oeffnungen , neben denen mit

Goldbuchſtaben die Namen von 12 Heiligen zu leſen ſind . Die Aus—⸗

ſicht aus dem Vorderthurm auf St . Goarshauſen , die darüber gelegene
alte Kattenburg , das Dorf Patersberg , das Forſtbachthal und die be—

nachbarte Gegend iſt ſehr ſchön . Gegen das Grindelbachthal liegt ein

ſehr ſtarker umgeworfener Thurm . Die drei Thorbogen , unter denen

der Weg in das Innere der Feſte führt , ſind noch erhalten . Zwiſchen
dem zweiten und dritten iſt eine 50 Fuß hohe , 75 Fuß lange und

60 Fuß breite Kaſematte , aus welcher man durch einen kleinen Eingang
in andere unterirdiſche Behälter gelangt . Gegen den Rhein , wo hart
an der Straße ebenfalls eine große Kaſerne ſtand , ſoll ein unterirdiſcher

Weg geführt haben , der wohl verſchüttet ſein mag . Um den Rheinfels

zu beſuchen , wendet man ſich an den Eigenthümer des oben erwähnten

Landhauſes , von welchem letzten eine ſchmale hölzerne Brücke über den

Weg in die Ruine führt . Eine leichte Krümmung des Rheins um den

Hunerberg , am rechten Ufer , durch eine ziemlich freundliche , wenn auch

nicht beſonders offne Gegend .

Maus , eigentlich Thurmberg oder Deurenburg genannt .

Erzbiſchof Boemund von Trier erbaute ſie gleichzeitig mit den übrigen

Feſtungswerken Wellmichs und nannte ſie Peterseck . Wann ſie ihren

Namen verändert , weiß man nicht . Kunod von Falkenſtein , auf ihr 1362

mit den erzbiſchöflichen Inſignien bekleidet , wohnte und ſtarb hier , nach

ſeiner Abdankung im Jahr 1388 . In der erſten Hälfte des 16. Jahr —⸗

hunderts kam ſie als Lehen wieder an Naſſau . Man erſteigt die Burg

in 20 Minuten Sie beſteht aus einem 100 Fuß hohen runden Thurm ,

mit ſchönen angehängten Eckthürmchen auf der Hinterſeite , 4 oder 5 Ne —

benthürmen , bedeutenden Vorder - und Hintergebäuden , einem ſchönen

Vorſprung mit Zinnen und Fenſtern gegen das Thal , einem rieſigen

Schornſtein - Gibel gegen den Rhein und einer großen , ſtarken , den ge—

waltigen Bau umſchließenden Ringmauer .

Salzig , mit 950 Seelen , in einer offenen , ſehr freundlichen Ge—⸗



98 Zwiſchen Eingen und Koblenz .

gend . Der herrliche Kirfchgarten , welcher dieſen Ort und das auf der

Höhe gelegne von 400 Individuen bevölkerte Dorf Weiler oder Katz⸗

weiler umſchließt , iſt in der ſchönen Jahreszeit außerordentlich reizend

und kontraſtirt ſehr maleriſch mit dem ernſten Grün der Nußbaum⸗

Haine am rechten Ufer . Der Kirſchen - Ertrag iſt hier ſo beträchtlich ,

daß manches Jahr davon die Einnahme ſich auf mehr als 6000 Thaler

beläuft . Die bei weitem größte Ausfuhr dieſes Artikels iſt nach dem

Niederrhein . Die auf der Höhe gelegne kleine Kirche von Salzig iſt

aus dem 15. Jahrhundert und hat , außer einem ziemlich roh gezim —

merten Oelberg , nichts bemerkenswerthes . Hinter dem Dorfe beginnt

das Salzbornerthal , das ſich 1 / Stunden lang zwiſchen dem Vogels⸗

kopf und den Vogelsbergen hinanzieht . Die darin befindliche Salz⸗

quelle , welche dem Thale und Dorfe ihren Namen gegeben , iſt zwar

in einen Behälter gefaßt , wird aber , ihres geringen Gehalts wegen ,

nicht ausgebeutet .

Bornhofen , ehemaliges Kapuziner - Kloſter , und ſeit Anfang des

15. Jahrhunderts bis vor einigen Jahrzehnten ſtark beſuchter Wallfahrts⸗

ort , ein von dem weißen Kappenthurm überragtes Quadrat . Die

Marien - Kirche , welche ſchon 1289 ſtand und eine wunderthätige Ma⸗

donna enthält , iſt noch zu gottesdienſtlichem Gebrauch beſtimmt , aber

das 1679 entſtandene und 1803 aufgehobene Kloſter hat ſich in ein

Gaſthaus „zu den Brüdern “ verwandelt . Der hübſche Rebgarten , die

ſchöne Nußbaum⸗ - Allee und die Häuſer des gleichnamigen kleinen Wei —

lers in der Schlucht ſind freundliche Zugehörungen der Hauptgebäude .

Durch das Thälchen führt ein einſamer Pfad nach Braubach , wodurch

man eine Stunde abſchneidet . Südlich von Bornhofen ragen auf dem

zerklüfteten Felſen die Trümmer der Burgen

Sternberg und Liebenſtein , die beiden Brüder genannt , empor .

Von der erſten mehr nördlich gelegnen ftehen noch drei viereckige

Thürme und einiges Hausgemäuer ; die letzte iſt mehr zertrümmert

und zeigt nur noch einen niedrigen Thurm und andres Mauerwerk .

In und unter ihren Ruinen befinden ſich zwei kleine bewohnte Hof —

gebäude , mit dem ganzen dem Freiherrn von Preuſchen von und zu

Liebenſtein gehörig . Sternberg oder Sterrenberg war der Wohnfitz

eines von den Bolanden abſtammenden gleichnamigen , früh erlo —

ſchenen Geſchlechts . Eine der intereſſanteſten Rheinſagen , deren Ge —

genſtand jenem von den beiden Gräfinnen von Gleichen durchaus ent —

gegengeſetzt iſt , hat ihren Schauplatz in dieſen Burgen . Ein griechi —

1 * —

0


	Seite 97
	Seite 98

